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Gebatten zu deltaun, Md. den 17ten, isten, 19ten 
und 20ſten October, 1824. 


* 
* 
| a 
ad 
Gedsudt zu Po un, 
1825. 
° 
* 
‘ * 


é * y 4 4 ‘ ‘ 
— 
4 
. 
é * 
» 
4 * auf 
‘ 
* 
| 
4 « 
1 
7 Pa. ‘ 
> 
3 
~ 
50 
al 
a 
— 
> 
wey 
4 
4 
* e 
ra 4 
iz 
* 3 
— 
9 4 
* 
* 
* 
2 is 
* 
„ 
; 
* 
‘ 
9 
. 
i 
« 
* 
* 
4 
. 
‘ 
7 4 
> * = 
* 
>. 4 
| 
ad 
i 
* 
* 
af 
i 


— 


* 
a? 4 4 4 4 » 
—— 
4 
wr 4 
Ne 
14 
na 
* 
a 
8 
* 
4 
. 4 
* 
4 
7 
4 
* 
4 
* - 
* 
* 
? 
31 
q 
i 
* 
2 
q 
A * 
| 
> 
LH 
, 
> 
~~ 
* 
‘ 
14 
** L . 2 
14 
3 
20 
* * 
be 
1 
* 
94 
mite 
„ 
7 
1 
w* ‘ 
* * 


Verhandlungen 


Evangeliſch⸗Lutheriſchen 


— 
Sonntags, den 17ten October. 
D. Ehrwürdigen Herren Prediger und Abgeordneten, verſammel⸗ 


ten ſich an dem Hauſe des daſelbſt wohnenden Predigers, und gien⸗ 
gen Vormittags um 10 Uhr, in gehdriger Ordnung, nach der Kirche. 
Der Ehrw. Dr. Kurtz hielt eine gelehrte, eindrucksvolle und ſehr 
ſchickliche Predigt uͤber Heb. XIII, 8. JEſus Chriftus, geflern 
und heute, und derſelbe auch in Ewigkeit.“ 5 

Nach der Predigt wurde das heilige Abendmahl unſers gekreuzig⸗ 
ten Erloſers, an die Prediger, Abgeordneten und Gemeinsglieder, 
ausgetheilt. 

Nachmittags predigte der Sekretär der Synode uber Eira 
III, 11. 12. Und alles Volk tdnete laut mit Loben den HErrn, 
daß der Grund am Hauſe des HErrn gelegt war. Aber viele der 
alten Priefter und Leviten und oberſten Väter, die das vorige Haus 
geſehen hatten, und nun dies Haus vor ihren Augen gegründet ward, 
weineten laut.“ 

Abends predigte Herr N. Schmucker, über Jeſaia 111, 10. 
“ Prediget von den Gerechten, daß jie es gut haben; denn fie wer⸗ 
den die Frucht ihrer Werke eſſen.“ 

Samſiags vorher, Nachmittags um 8 Uhr, hielt Herr Kübler 
die Vorbereitungs⸗Predigt. Abends predigte Herr Wachter über 
2 Cor. Iv, 17. 18. Sonntags Morgens, predigte Herr Jo h. 
Herbſt, junr. Abgeordneter von der Pennſylvaniſchen Spuode, in 

der Reformirten Kirche, uber die Worte: “Wer mich bekennet vor 
den Menſchen, den will ich bekennen vor meinem himmliſchen Vater.“ 
Matth. x, 82. Nachmittags predigte Herr Reck in derſelben 
Kirche. 
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Montags, Vormittags, 9 Uhr. 


Die Sitzung der Synode wurde von dem Ehrw. Dr. Kurtz 
mit einem ruͤhtenden Gebet eroͤffnet, nachdem die Brüder vorher ein 
Lied geſungen hatten. 

Die Namen der Prediger, welche zu dieſer Synode gehbren, wur⸗ 
den aufgerufen, wie folgt: — 


1. Der Ehrw. D. Kurtz, D. D. von Baltimore. 
2. — J. Herbſt, ſen. „ — Manſcheſter, Md. 
33. — J. Grob, gs „— Taneptaun, Md. 
4. — D. F. Schäffer, A. M. — Friederichſtadt, Md. 
5. — G. Flohr ,, — Wythe County, Ba. 
6. — F. Haas, „ — Woodsbury, Md. 
7. — M. Sackmann, Loudon Countp, Va. 
8. — AU. Reck, — Minſcheſter, Va. 
9. — B. Kurtz... „ — Hägerſtadt, Md. 
10. — N. Schmucker — Woodſtock, Ba. 
11. — M. Meperhoͤffer, „ — Harriſonburg, Va. 
12. — F. Heyer,“ s — Cumberland, Md. 
18. — H. Graber, - — Uniontaun, Md. 
14. - — J. Kohler + 2 — Madiſon, Va. 
15. — C. P. Krauth = + — Martinsburg, Va. 
16. — S. S. Schmucker, A. M. — Neu⸗Market, Ba. 
17. — J. Schnee, ⁊ — Miiddeltaun, Md. 
18. — J. Winter,, — Jexrardstaun, Va. 
19. — M. Keill. — Strasburg, Ba. 
20. — F. Ruthrauff⸗ = — Williams port, Md. 
— M. Wachter, — Friederich C. Md. 
22. — N. B. Littel, 2 22 — 
23. — J. Medtard.⸗ „ 


Von dieſen Predigern waren abweſend, die Herren Grob, Flohr, 
Haas, Meyerhoͤffer und Heyer. 


Gemein⸗ Abgeordneten. 


24. Herr J. Bachmann, „ von Manſcheſter, Md. 
25. — J. Ebert, 5 2 — Friederichſtadt, Md. 
26. — P. Frey = + — Loudon County, Va. 


— 


& Here Hever ift vorhabens nach Somerſet, Pennſylvanien, zu zie⸗ 
hen, und wird daher ein Mitglied jener Synode werden. 
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27. Herr A. Lauck, = von Winſcheſter, Va. 


28. — W. Marter, * 
29. Dr. Borſtler, — Haͤgerſtadt, Md. 


30. Herr C. — Woodſtock, Va. 
31. — J. Hahn, | 
82. — J. Modhring, = 2 — Uniontaun, Md. 
88. — J. Zimmermann, 5 — Madiſon, Ba. 
34. — J. Schmahl, „ — Martinsburg, Va. 
$5. — L. Pitmann, 5 — Neu⸗Market, Va. 
86. — T. Caſſe..ꝑ — Middeltaun, Md. 
37. — A. Weidemann, — Jerardstaun, Ba. 
38. — W. Baltis, 5 : — Strasburg, Ba. 
3. — D. Reidenaur, — Williams port, Md. 
40. — F. Eichelberger,, = — Kriegerstaun, Md. 
41. — F. Carſten, - : — Preston County, Va. 


42. Der Ehrw. Herr J. Herbſt, junr. erſchien und wurde ange⸗ 
nommen als Abgeordneter von der Peunſplvamſchen Synode, 

und überreichte den Bruͤdern eine Anzahl Exemplare ihrer 

Synodal⸗ Verhandlungen. 

Die Synode beſtand daher aus zwey und vierzig Glieder, und es 

war den Bruͤdern erfreulich, eine fo groſſe Anzahl Gemein ⸗Abge⸗ 

ordneten zu ſehen. 


Folgende Herren wurden zu Beamten für das inſtehende Jahr 
erwaͤhlt: 


Core; Herr D. F. Schaffer, A. M. Prafident. 
S. S. Schmucker, A. M. Sekretaͤr. 
C. P. Krauth, Schatzmeiſter. 

Sammtliche Schriften zur Ueberlegung, wurden der Synode ein⸗ 
gehandiget, und folgende Committeen beſtimmt, Aber ihren Juhalt, 
Bericht abzuſtatten: 

1. Ausſchuß, die Herren Prediger Dr. Kurtz und Herbſt, fen. 
und die Abgeordneten Bachmann und Frey, uͤber die Schriften No. 1 
bezeichnet, einzuberichten. 

2. Ausſchuß, die Prediger B. Kurtz und Ruthrauff, und die 


Abgeordneten Pit mann und Caſſel, uͤber Schriften No. 2 ene 
ten. 


3. Ausſchuß, die Prediger J. Herbſt, junr. und Sackmann, 


und die Abgeordneten Ebert und Dr. Boͤrſtler uber Schriften No. 3 
einzuberichten. 
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4. Autzſchuß, die Prediger Krauth und Reck, und die Abge⸗ 
ordneten Schmahl und Weidemann, uber Schriften No. 4 eirzube⸗ 
richten. 

wa Ausſchuß, die Prediger Schnee und Winter, und die Ah⸗ 
geordneten Eichelderger und Baltis, iber Schriften No. 5 einzube⸗ 
richten. 

6. Ausſchuß, die Prediger Wachter und Medtard, und die 
Abgeordneten Zimmermann und Maurer, uber Schriften No; 6 eine 
zuberichten. 

7. Ausſchuß, die Prediger Koͤhler und Graber, und die ubge⸗ 
ordneten Hahn und Lauck, uber Schriften No. 7 einzuberichten. 

Um 10 Uhr brach die Synode auf um dem offentlichen Gottes- 
dienſte bey zu wohnen. Der Herr B. Kurtz hielt eine eindrucksvolle 
Predigt, uber 1 Chronika XXIX, 15. Deun wir find Fremdlinge 
und Gaͤſte vor dir, wie unſere Väter alle. Unſer Leben * Erden iſt 
wie ein Schatten, und iſt kein Aufhalten.“ 


Nachmittags ⸗Sitzung, 


Wurde von Herrn Reck mit Gebet eroͤſſnet. : 

Herr Prediger Krauth, Sekretär einer Special⸗Conferenz, . 
zu Strasburg, Virginien, gehalten wurde, ertheilte den folgenden 
Bericht: 

Auf Erſuchen einer Anzahl Glieder der e traélurger Gemeint, 
kamen im Monat Map die Herren Prediger S. S. Schmucker, N. 
Schmucker und C. P. Krauth in der Gemeine zuſammen, fir den 
Endzweck, unter goͤttlichem Beyſtande ſich zu bemühen, die Uneinig⸗ 
keiten zu beſeitigen, welche unglüͤcklicherweiſe in der Gemeine ob⸗ 
walteten, und Ordnung wieder herzuſtellen. Noch andere Bruder in 
Virginien wohnhaft, waren eingeladen worden; allein keine, als nur 
be meldete fanden es gelegen, beywohnen zu koͤnnen. Gottes dienſt 
wurde am erſten Abend der Verſammlunz in der engliſchen Sprache 
verrichtet, und eine Predigt ber die briderlide Liebe gehalten, 
fiber Epheſ. v, 2. Der folgende Morgen wurde zugebracht in einer 
Unterredung mit deu verſchiedenen Partheien, in welchen ſich die Ge: 
meine geiheilt hatten, und der Weg wurde bereitet, ſie wieder zu ver⸗ 
einigen. Nach dem in beiden Sprachen verrichteten GOttesdienſte, 
wurde die Formula des Kirchen⸗ Regiments und der Kirchenzucht, 
(welche vorher vorgeleſen und erklaͤrt worden war,) vorgeſchlagen, 
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als Grundlage zur Vereinigung, und von der Gemeine, einſtimmig 
angenommen. 

Bey einer Nachmittags in dem Hauſe eines bejahrten Gemeins⸗ 
gliedes gehaltenen Verſammlung, wo die Hauptperſonen beider Par⸗ 
theien zugegen weren, wurde nach vielem freundſchaftlichen Hin⸗ 
und Herreden, beſchloſſen, daß, zur Bequemlichkeit ſowohl der Deut⸗ 
ſchen als Engliſchen, die zur Gemeine gehdren, der Ehrw. N. 
Schmucker eingeladen werde in der deutſchen, und Herr W. Keil in 
der engliſchen Sprache bis zur Spnodal⸗Verſammlung, zu predigen. 
Die Bruder, die bey dieſer Gelegenheit zuſammen gekommen waren, 
teiſeten nun wieder fort, indem fie die Partheien, allem Auſcheine 
nach, vollig ausge ſoͤhnt verließen, welche mehrere Fabre lang uneinig 
geweſen waren, und ſchmeichelten ſich mit der Heffaung, daß fie in 
Zukunft als Bruͤder miteinander leben wurden, als ſolche, die einen 
Glauben bekennen, und zu einer chriſtlichen Verbindung gehdͤren. 
Die Ehre von Allem was gethan wurde, ſchreiben wir dem greßen 
Oberhaupte der Kirche zu, deſſen Gegenwart und Liebe, auf eine ganz 
beſondere Weiſe, wahrend die ſem ganzen wichtigen, und, in vieler 
Hinſicht, ſchwierigen Geſchäfte, empfunden wurde. 

Herr Dr. Kurtz, Vorſitzer des erſten Ausſchuſſes, daß 
die ihnen uͤhergebenen Schriften enthielten: 

1. Zwey Briefe von dem Ehrw. Herrn Sch o 5 er, und einen 
don dem Ehrw. Herrn Jenkins, von Mord: Carolina, enthaltend, 
die ſchmeichelhafteſten Zeugniſſe des muſterhaften Verhaltens, dem 
Cifer und dem guten Fortzang des Hern Medtard, welcher von 
unſerer Synode als Reiſe⸗Prediger nach jener Gegend gefandt wor: 
den war; und äußern den herzlichen Wunſch, daß er die Gemeine 
in Linkoln annehmen moͤchte, wo ſeine Dienſte ſehr angenehm ſeyn 
wurden. 


Beſchloſſen, daß der Empfang dieſer Nachricht der Spnode 
inniges Vergnügen gewaͤhre. 

Die nämlichen Briefe enthielten auch ein Erſuchen, daß cin Pre⸗ 
diger geſandt werden moͤchte, einige Gemeinen in Rowan County 
zu uͤbernehmen, wo er herzlich aufgenommen, ordentlich verſorgt und 
einen ausgedehnten Wirkungs⸗Kreis finden wurde. 


2. Briefe bon Carolina die Miſſious⸗ Reiſe des 
ittel. 


Beſchloſſen, die 12 derſelben in das! Minifterium 


zu verſchieben. 
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3. Eine Bittſchrift von einem Gliede der Tenneſſee⸗Conferenz au 
dieſe Synode, worinnen Nachricht verlangt wird, über gewiſſe 
Gegenftande, die in Verbindung mit unſerer General⸗Synode und der 
Formula des Kirchenrechts und der Kirchenzucht, ſtehen, und welche 
von dieſer Synode angenommen worden find, nebſt Anzeige, daß die 
Ertheilung dieſer begehrten Nachricht “ ſowohl ihm ſelbſt, als wie 
auch vielen ſeiner Bruder, nuͤtzlich ſeyn würde.“ 

Beſchloſſen, daß Herr Reck und der Sekretär, einen Aus⸗ 
ſchuß bilden, eine Antwort auf dieſe Bittſchrift abzufaſſen. 

Herr B. Kurtz, Vorſitzer des zweyten Ausſchuſſes, berichtete: 
daß die ihnen zur Unterſuchung uͤbergebenen Schriften aus etlichen 
Briefen von Winſcheſter beſtünden, von welchen einer von ein und 
zwanzig Perſonen unterſchrieben iſt, welche zur Ev. Luth. Kirche da⸗ 
ſilbſt gehöͤrdn. Der Zweck dieſer Mittheilung fey, die Aufmerkſam⸗ 
keit der Synode, betreffend eines in beſagter Kirche obwaltenden Zwie⸗ 
ſpalts, zu erregen, und ſie zu bitten, ſolche Maasregeln zu ergreifen, 
die den Schaden heilen mochten. Nach reiflicher Erwagung des Ge⸗ 
genſtandes dieſer Bittſchrift, wurde 

Bef chlo fen, daß die Beamten einen Aus ſchuß bilden, ein 
Schreiben als Antwort zu dieſer Bittſchrift von Winſcheſter, abzu⸗ 
faſſen und zuzuſchicken. 

Herr J. Herd ft, junr. Vorſitzer des dritten Ausſchuſſes, berich⸗ 
tete: daß die ihnen zur Unterſuchung zugeſte ten Schriften beftinden, 
aus einer Bittſchrift des Kirchenraths der St. Johannis Kirche, 
ohnweit Taneytaun, und einer Whidrift zweier Briefe, der eine von 
demſelben Kirchenrath, und der andere von dem Kirchenrath zu Ta⸗ 
neytaun, welche beide Briefe dem Herrn Pfarrer Graber zugeſandt 
worden waren, und worinnen ihm abgerathen wird, die Erbauung einer 
gewiſſen Kirche zu befdrdern, deren Errichtung der Wohlfahrt dieſer 
Kirchen nachtheilig ſeyn wuͤrde. Die Bittſchrift erſucht die Synode 
Einſpruch zu thun, und die vorhabende Errichtung jener Kirche zu 
verhindern. Nach reiflicher Ueberlegung, wurde 

Beſchloſſen, daß die Synode ſich nicht die Frepheit erlauben 
koͤnne, die Errichtung beſagter Kirche zu verbieten. 

Herr Krauth, Vorſitzer des vierten Ausſchuſſes, berichtete: : 

daß die ihnen uͤbergebenen Schriften enthielten 
I. Ein Brief von dem Herrn Prediger Meyerhoͤffer, worinnen er 
meldet, daß Unpaͤßlichkeit ihn, der Synode beywohnen zu koͤnnen, 
verhindert habe. 
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Bef dhlo feu, daß die Entſchuldigung ſeiner Abweſenheit an- 
. genommen werde. 

˖ 2. Ein Brief von der Friedens⸗Kirche, worinnen der Kirchenrath 
‘ es bedauert, daß der Herr Meyerhoͤffer fie als Prediger aufgegeben 
0 habe, und zugleich verlangen, daß entweder S. S. Schmucker oder 
, N. Schmucker die Gemeine bedienen, oder doch wenigſiens das weil. 
Abend mahl bey ihnen halten mochte. 

Der Sekret ar zeigte an, daß ſeine haufigen Gefchafte es ihm un⸗ 
moͤglich machen, einen Theil ſeiner Zeit dieſer Kirche zu widmen. 
Herr N. Schmucker zeigte ebenfalls an, 50 er die ſe Kirche mat bez 
dienen finne. Hierauf wurde 

Beſchloſſen, daß unſer Ehrw. Here Prafident an Herru 
Meverhoͤffer ſchreibe, betreffend dieſer Kirche, und daß Herr N. 
Schmucker das heil. Abendmahl in dieſer Kirche, dieſes Spatjahr, 
austheile. 


Montags Abend, 6 Uhr. 


Herr B. Kuntz verrichtete das Gebet. 

in Die Deputirten von den Kirchen in Preston County Va. uͤber⸗ 

UF reichten verſchiedene Schriften, welche dem Herrn Dr. Kurtz zu⸗ 
geſtellt wurden, Bericht daruber abzuſtatten. 

fy: Es erſchienen zwey Deputirten von der Appels Kirche und mach⸗ 

Me ten für einen Prediger Anſpruch. Nach Erwaͤgung dieſer Sache er⸗ 

er hellete es ſich, daß fuͤr jetzt keine Einrichtung gemacht werden koͤnne, 

die Bitte der Anſuchenden zu erfillen. 

Herr Schnee, Vorſitzer des fuͤuften Aus ſchuſſes, 
daß ihre Schriften enthielten 

1. Ein Brief unterſchrieben von verſchiedenen Perſonen im Na⸗ 
men der Engliſchen Lutheraner in Baltimore, worinnen angezeigt 
wird, daß ſie im Begriff ſind, Anſtalten zu machen, ein Haus zum 
gottesdienſtlichen Gebrauch zu bekommen, nebſt dem Erſuchen, daß 
Herr Medtard beſtimmt werden mochte, als Prediger unter ihnen zu 
arbeiten, fiir eine Zeit von ſechs Monaten. 

Beſchloſſe n, daß die Synode in das Begehren der Auſuchen⸗ 
den mit beſonderem Verguuͤgen einwilligt; jedoch einverſtanden, daß 
des dahin geſandten Predigers Beſoldung, nicht aus der © yuodal: 
Let B Caffe, ſondern von denen die er bedient, gehoben werde 


en, 2. Eine Bittſchrift v von der Strasburger Kirche in Virginien, 
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Synode gehdre, in deren Bezirk beſagte Gemeinen liegen. 


* — 10 — 


enthaltend, ein ſchmeichelhaftes Zeugniß des guten Verhaltens des 
Herrn N. Schmuckers, nebſt Auſuch ung um Erlaubmß, einen neuen 
Kirchemath waͤhlen zu durfen. 
Beſchloſſen, daß der Kirchenrath zu Strasburg aus acht 
Glieder beſtehen ſoll, naͤmlich: aus vier Aelteſten und vier Vorſteher. 
Die fernere Erwaͤgung dieſer Sache, wurde bis auf den folgenden 
Tag verſchoben, damit die Herren Schmucker, ſen. und Keil, ſammt 
ihren Abgeordneten, ſich mit einander vergleichen, und auf einen Plan 
zur Vereinigung, kommen mochten. 
Herr Dr. Kurtz berichtete, daß die Schriften worüber er erſucht 
war Bericht abzuſtatten, aus zwey Bittſchriften beftinden, von der 
Salems und Suſanna Kirchen, in Preston County, Va. die eine wn: 
terſchrieben von vier und ſechzig, und die andere von drey und ſechzig 
Glieder, beſagter Kirchen, beſcheinigend, daß Herr Kübler ein Jahr 
lang unter ihnen gearbeitet habe, daß waͤhrend die ſer Zeit, fein Be: 


tragen untadelhaft geweſen, daß ſeine Lehre mit der anerkannten 


Lehre unſerer Kirche vollkommen übereinſtimme, und daß er in der 
Art und Weiſe des GOttesdienſtes, bey der Ordnung und den Cin: 
richtungen, die in unſerer Kirche gebraͤuchlich find, und in unſerer 
Formula der Kirchenregierung und Kirchenzucht beſchrieben ſtehen, 
geblieben ſey; beide Bittſchriften ſchlieſſen mit dem Anſuchen, daß 
Herr Kübler bevollmaͤchtiget werde, das folgende Jahr unter ihnen 
zu arbeiten. 

Herr Medtard, von dem ſechsten Aus ſchuſſe, W : daß 
ihre Schriften enthielten 

1. Ein Brief von Winſcheſtet, in Beziehung auf eine Bittſchrift 
von ſelbigem Orte, und erſuchen die Synode ihre Aufmerkſamkeit 
auf beſagte Bittſchrift zu richten. 

2. Ein Brief von dem Kirchenrath der Haaks Kirche, worinnen 


fie ihre vollige Zufriedenheit mit Herrn Wachter zu erkennen geben, 


und den Wunſch aͤußern, daß er bey ihnen bleiben moͤge. 
8. Ein Brief von dem Kirchenrath zu Kriegerstaun vom naͤm⸗ 
lichen Inhalt. 
Beſchloſſen, daß ic die Synode freue uber die beſondere 
Achtung die dem Herrn Wachter erwieſen wird. 
4. Ein Brief von dem Herrn Peediger Heyer, worinnen er det 


Synode anzeigt, daß er die Gemeinen in und nahe bey Somerſet, 


Pa. angenommen habe, und daß er demzufolge nach dieſem zu det 


a 
| 
| 
| 
mall 
| 
| 
1 
eit 
7 
fh 
f 
e 
*. 1 
J. 
| 


die Segnungen des Chriſtenthums auszubreiten; daher 
1. Be lo ff en, daß die den Plan zur 
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Herr Gräber, von dem ſiebenten Ausſ chuſſe, bride : daß 
die ihnen uͤbergebenen Schriften enthielten, 

1. Ein Brief von unſerm vielgeliebten Bruder Flo 5 r. worinnen 
er die Urſache ſeiner Abweſenheit angiebt, und den Geiſt GOttes zur 
Aufſicht iber unſere Verſammlung und Leitung unſerer Berathſchla⸗ 
gungen erfleht. Er giebt ebenfalls ſein eruſtliches Verlangen zu er⸗ 
kennen, daß, wenn ein Reiſeprediger von unſerer Synode durch jene 
Landesgegend reiſen wurde, fo mochte er doch angewieſen werden, 
die predigerloſe Gemeine in Grienbreiar County zu beſuchen, welche 


er ehemals bediente, deren Bedienung aber, er gendthiget war, wegen 


koͤrperlicher Schwache, aufzugeben. 

2. Eine Bittſchrift, unterſchrieben von den Kirchenräthen der 
Woodſtock, Zions und Hottels Kirchen, enthaltend ein ſchmeichelhaf⸗ 
tes Zeugniß, in Betreff der Amtsgeſchaͤfte und des Betragens des 
Herrn R. Schmuckers, bezeugend, daß ſeine Amtsverrichtungen mit 
vielem Segen gekroͤnt werden. 

Der Herr Präſideut machte hierauf die Synode aufmerkſam, auf 
den Gegenſtand, die freien Leute von Farbe zu coloniſiren auf der 
Kuͤſte von Afrika, welcher ſeit einigen Jahren die Aufmerkſamkeit 
eines religidſen Publikums, in unſerm Lande, erregt hat. Er ertheilte 
eine Nachricht von einem Gehuͤlfsverein, der fiir dieſen End⸗ 
zweck in Friederichſtadt iſt gebildet worden, und wovon er Vice⸗Praͤ⸗ 
ſident fey. Die Brider erflarten ihre Anſichten betreffend dieſes 
wichtigen Gegenſtandes, worauf, auf Vorſchlag des Praͤſidenten, 
folgende Einleitung und Be ſchluͤſſe einſtimmig angenommen wurden. 

Da die Ev. Lutheriſche Synode von Maryland und Virginien, 
es als Pflicht erkennt, ihre Meinung uber irgend einen Gegenſtand 
von Wichtigkeit, ihren Glaudendhridern zu erdfuen, wenn ſolche Er⸗ 
oͤfnung Nutzen verſpricht; und da die Colonifation unſerer freien 
Leute von Farbe, in einem Lande welches ihrer Natur mehr angemeſ⸗ 
fen — und in welchem fie von jener Verachtung erloͤſet waren, wor⸗ 
innen fie verbleiben muͤſſen, fo lange fie unter uns find — ihnen eine 
Sache von der groͤßten Wichtigkeit zu ſeyn ſcheint, die Vollfuͤhrung 
derſelben, die einzige Ausſicht gewahrt, unſer Land von den Schrecken 
eines kuͤnftigen innern Kriegs und Blutvergieſſens zu retten; und da 
die Errichtung ſolcher Anpflanzungen (Colonien) abiweden wird. 
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Dienſtags Morgens. 


Herr Medtard verrichtete das Gebet. 
Einberichte der Amtsverrichtungen wurden hierauf gemacht, 


unſerer freien Leute von Farbe, auf der Kuͤſte von Afrika, volllom⸗ 
men billiget, und daß die amerikaniſche Coloniſations⸗Geſellſchaft, die 
thatigfte Unterſtuͤtzung von dem Vaterlandsfreunde, dem Menſchen⸗ 
freunde und dem Chriſten verdient. 

Beſchloſſen, daß es hiermit allen Perſonen, innerhalb dem 
Gebicte dieſer Synode, anemofohlen werde, nach Vermdgen, in der 
Befoͤrderung des groſſen Zweckes der Amerikaniſchen Colo niſations⸗ 
Geſellſchaft, zu unterſtuͤtzen. 

Herr Sackmann beſchloß die Sitzung mit Gebet. 


wie folgt: 
| 
2 
S 
Dr. Kurtz, a f 8 10, 00 
Hr. 8 498 1100100 2} 7, 81 
„Grob, | 85} 7804960150 
„Schaffer, 1187 590494082 1) 18. 00 
2 Flohr, 561 20154010 2} S, 00 
2 Haas,“ 
Sackmann, 50 144 64/20 7. 44 
Winſcheſter 15. 82 
Reck, 8| 40 Neutaun 6, 823 
Bethel u. andere 5, 86 
| Hagerftart 15, 00 
„ B. Kurtz, Bardts 9, 00 
Funkstaun 6, 00 
s N. Schmucker, 5, 00 
Meyerboͤffer, | 15, 00 
Heyer,“ 
| { enjamins K. 4, 00 
ein Run 2, 52 
Adhlerr, 28] | 9 44 


Nicht einberichtet. 
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Namen, SS Beitrage. 
81 — | 2 
Martinsburg 8. 20 
Hr. Krauth, 580 0[Schmidtſield 4. 26 
Shepherdstaun 14.22 
Neu⸗Market 8. 00 
S. S. Schmucker. 64 42151119 20Einzl. Perfonen 2 00 
Mt. 8, 20 
Schnee, 900 54820035 2} 18, 00 
Zions 5. 77 
Winter, 171 17/105] 6) Ol[Stone 8, 88 
Grün⸗Spring 1, 17 
Walley 1, 45 
Kell, 44 19125 6) Cedar ⸗Krieck 
Capon 8. 621 
< 
s Wachter, 45 195/20 [ 6, 123 
Littel, 18 18 80 
s Medtard, 1 801 1 
Kuͤbler. 105! 8211140 81 1 


Der Ehrw. Herr Denins, Reformirter Prediger, erſchien und wur⸗ 


de zu einem Sitze angewieſen. 


— 


Herr Schnee, zu dem Ausſchuſſe gebdrig, welcher beſtimmt war, die 


Rechnungen des Schatzmeiſters zu unterſuchen, berichtete, daß fic alle 
vollig richtig befunden worden waren. 


Die Herren Herbſt, junr. und B. Kurtz, wurden beſtimmt die Ver⸗ 
handlungen der Pennſylvaniſchen Synode zu unterſuchen, und uber 
ihren Inhalt einzuberichten. 


Die Abgeordneten, welche beſtimmt waren der letzten Sitzung der 
Peunſylvaniſchen Synode beyzuwohnen, brachten ihre Entſchuldi⸗ 


gungen vor, warum ſie beſagter Synode nicht deywohnten, welche 


angenommen wurden. 


Herr B. Kurtz und der Sekretär, wurden zu Abgeordneten bee 
ſtimmt, der nächſten Pennſylvaniſchen Synode beyzuwohnen. 

Der Herr Prafident und die Herren B. Kurtz und Krauth, wurden 
zu Abgeordneten nach der Neu⸗Porker Synode beſtimmt. 


Beſchloſſen, daß funf hundert Exemplare der Verhandlun⸗ 
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gen dieſer Syuode gedruckt werden, die eine Halfte in Deutſcher und 
die andere Halfte in Engliſcher Sprache. 

Beſchloſſen, daß 20 Exemplare nach der Neu Porker Sp⸗ 
node, 20 nach der Nord⸗Caroliner Synode, 20 nach der Ohio Syno⸗ 
de, 10 nach Suͤd⸗Carolina, 5 nach der Reformirten Claſſis von Vir⸗ 
ginien, und 5 nach der Maryland Claſſis geſandt werden ſollen. 

Die Synode ſchloß die Sitzung um dem Gottesdienſte beyzu⸗ 
wohnen. 

Herr Graber predigte uͤber Matth. x11, 46 — 50. 


Nachmittags ⸗Sitzung. 


Die Sitzung wurde mit Gebet von Herrn N. Schmucker erdfuet. 

Der Sekretaͤr verlag der Synode die Antwort des Ausſchuſſes, auf 
die Bittſchrift eines Gliedes der Tenneſſee Conferenz, welche ange⸗ 
nommen und darauf verordnet wurde in den Verhandlungen gedruckt 
zu werden, und einige Exemplare unſern Brüdern von jener Con⸗ 
ferenz zuzuſchicken. 

Die Erwagung der Angelegenheiten der Strasburger Kirche, wur⸗ 
de wieder vorgenommen, und nach vieler und ernſtlicher Berathung 
wurde es 

Beſchloſſe n, daß es der Kirche zu Strasburg anempfohlen 
werde, acht Glieder zu einem Kirchenrath zu erwaͤhlen, wovon zwey 
zu Aelteſten und zwey zu Vorſteher, von und durch den Deutſchen 
Theil der Kirche, und die naͤmliche Zahl von Aelteſten und Vorſteher, 
von und durch den Engliſchen Theil der Kirche erwabhlt werden mife 
ſen; daß dieſe insgeſammt einen Kirchenrath ausmachen, und jede 
Parthey, gleiche Rechte und Freiheiten in jeder, mit der Kirche in Ver⸗ 
bindung ſtehender Sache haben ſoll. Einer der Prediger ſoll als Vor⸗ 
ſitzer des Kirchenraths, bey jeder Sitzung deſſelben durch Zettel er⸗ 
waͤhlt werden. 

Der Sekretaͤr wurde als Abgeordneter beſtimmt, der nächſten 
Verſammlung der Claſſis, der deutſch⸗Reformirten Kirche, in Vir⸗ 
ginien, und Herr Graber der Maryland Claſſis, bepzuwohnen. 

Beſchloſſen, daß dem Herrn Ruthrauff erlaubt ſep, die 
Kirche in Mount Pleaſant, Md. anzunehmen. 

Beſchloſſen, daß Herr Dr. Kurtz, und die Herren Schnee 
und B. Kurtz, einen Aus ſchuß bilden, die Conſtitution dieſer Syno⸗ 
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de durch zuſehen, und bey unſerer naͤchſtjaͤhrigen Sitzung Bericht ab⸗ 
zuſtatten. 

Beſchloſſen, daß dieſelben Herren ein Ausſchuß ſeyen, deſſen 
Pflicht es ſeyn foll, Nachricht einzuziehen, in Bezug auf die Mißi⸗ 
ons⸗Bedürfniſſe unſers Landes, und bey unſerer nächſtjaͤhrigen Sie 
tzung ſolche Maasregeln einzuberichten, hinſichtlich auf Mißions⸗ 
Wirkſamkeit, als ihnen am beſten zu ſeyn ſcheinen, die Sache des 
HErrn JEſu zu befoͤrdern. 

Bef dhl offen, daß der Prafident bevollmadtiget fey, einen 
Reiſe⸗Prediger fir inſtehendes Jahr zu beſtimmen. 

Beſchloſſen, das indem die Wittwe unſers Bruders Butler, 
in ſehr duͤrftigen Umſtaͤnden ſich befindet, ihr 8 10 aus der Synodal⸗ 
Caſſe gegeben werden. 

Beſchloſſen, daß die nächſte Synodal Verſammlung zu 
Haͤgerſtadt auf den vierten Sonntag im October 1825, gehalten wer⸗ 
den ſoll. 

Die Sitzung wurde mit Gebet von Herrn Graber beſchloſſen. 

Herr Prediger Krauth, hielt dieſen Abend eine ſehr eindrucksvolle 
Predigt uber Ap. Geſch. XXIV, 25. Da aber Paulus redete von 
der Gerechtigkeit, und von der Keuſchheit, und von dem zukunftigen 
Gericht, erſchrack Felix, und antwortete: Gehe hin, auf diesmal; 
wenn ich gelegene Zeit habe, will ich dich her laſſen rufen.“ 

Nach Beendigung des Abend = Gottesdienſtes, hielt die Sy⸗ 
node eine kurze Sitzung, und dieweil die Synodal⸗Geſchaͤfte been⸗ 
diget waren, ſo wurden die Abgeordneten entlaſſen, und die Synode 
brach alſo auf, mit einem herzlichen Gebet zu dem Gnadenthrone 
Jeſu Chriſti, von unſerm Hrn. Prafident, 
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Auszüge von den Verhandlungen der 
Miniſterial⸗ Sitzung. 


Die Aufmerkſamkeit der Bruder wurde nun gelenkt auf die 
Schicklichkeit und Thunlichkeit der Herausgabe eines periodiſchen 
Magazins, zur Bcfdrderung der Gottſeligkeit und Religione kennt⸗ 
niſſe in der Kirche, ein Gegenſtand, worüber ſchon bey vormaligen 
Gelegenheiten iſt gehandelt worden. Nach einer gegenſeitigen frey⸗ 
mithigen Eroͤffnung der Unfidhten uber dieſe wichtige Sache, wurde 

Beſchloſſe n, daß der Prafident, der Sekretär und die Hers 
ren B. Kurtz und Krauth, ein Ausſchuß ſeyen, deſſen Pflicht es ſeyn 
ſoll, einen Plan zu entwerfen zur Herausgabe beſagten Magazins; 
dieſen Plan einem jeden Mitgliede dieſes Miniſteriums mitzutheilen, 
und wenn derſelbe von einer Mehrheit der Brüder gebilliget wird, 
dann, im Namen der Synode, alle ſolche Maasregeln zu ergreifen, als 
fie fir nothwendig, zur Ausfuhrung der vorhabenden Sache, erachten 
moͤgen, und zugleich die Redaction daruber zu fuhren. 

Hr. Kuͤbler machte bey dem Miniſterium fir eine Lizens An⸗ 
ſpruch. Er hatte das befriedigendſte Zeugniß mitgebracht, daß er 
den Vorſchriften und der Weiſe des Gottesdienſtes, die in unſerer 
Kirche gebräuchlich find, und in unſerer Formula der Kirchentegie⸗ 
rung und Kirchenordnung vorgeſchrieden ſtehen, vollig nachgekom⸗ 
men fey, fo wie in dem Bericht des Hrn. Dr. Kurtz's, dem die 
Schriften dieſe Sache betreffend uͤbergeben waren, aus fuͤhrlicher an⸗ 
gezeigt worden iſt. Nachdem die Brüder ſich das Verſprechen von 
Hru. Kuͤbler hatten geben laſſen, daß er fortfahren wolle, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Grundſaͤtzen und den Vorſchriften unſerer For⸗ 
mula, zu handeln, ſo wurde ihm eine Lizens auf ein Jahr bewilliget. 
Die Ausſchuͤſſe, welche beſtimmt waren, die Tagebüächer und 
Predigten der Herren Winter, Keil und Ruthrauff zu unterſuchen, 
erſtatteten girftige Berichte von der Beſchaffenheit der ihnen uͤberge⸗ 

benen Schriften. 
Es wurde beſchloſſe n, daß es die Pflicht eines jeden Pre⸗ 
digers, zu dieſer Synode gehoͤrig, ſepn ſoll, jahrlich von der Kanzel 
in einer jeden ſeiner Kirchen, das Weſemliche der Synodal⸗Verhand⸗ 
lungen abzuleſen, und zwar am erſten beſtimmten Tag des oͤffentli⸗ 
chen Gottesdienſtes, nachdem dieſelben ſind erhalten worden, und ſol⸗ 


4 
is. — 
* W.. * 
* 
i 
a bd 
4 
‘ 
; 
7 ? 
1 
1 
| 
11 
4 
3 
j 
| 
14 
3. 14 
1 
4 
* 
1 
1 
114 
14 
4 
f 
1 
it 
| 
= 
lip 
wh 
— 4 
¢ 
¢ 
+ 
> 
1 
1411 
Rit 
hay 
q 
11 * 
ue 


a 


— 17 — 


he Bemerkungen hinzufügen, als welche am meiſten zur Wohlfahrt 
der Kirche beitragen moͤgen. 


Es wurde beſchloſſe nn, daß Herr N. Schmucker, deſſen 
Abweſenheit, von etlichen vorigen Sitzungen, feine fruͤhere Ordina⸗ 
tion verhindert hatte, heute zum Paſtor ordinirt werde. 


Ordination. 


Zufolge dffentlicher Anzeige, verſammelten ſich eine Anzahl Perſo⸗ 
nen in der Kirche, Vormittags um 11 Uhr. Die ganze Verſamm⸗ 
lung vereinigte ſich ein Lied zum Preiße des großen Oberhauptes der 
Kirche ab zuſingen, worauf ein Gebet gethan wurde, zu Dem der 
das Gebet erhdret. Der Ehrw. Dr. Kurtz, umerſtützt von den Bes 
amten der Synode, ordinirten alsdann, auf eine feierliche Weiſe, den 
Hen. N. Schmucker zum Paſtor, nach den feierlichen Gebräuchen, 
, die don der Kirche bey ſolchen Gelegenheiten beobachtet werden. 
Der Prediger des Orts redete jetzt die Verſammlung an, auf eine 


a ſchicküche und feierliche Weiſe. Der Segen wurde nun geſprochen 
und die Verſammlung entlaſſen. a 


W = 


„„ 


Bezeugts, 
‘ Samuel S. Schmucker, Setretar. 
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| Kdrpers, gehegt werden, und daß eine Ant wort darauf Ihnen allen 


kennt,“ fo ſchraͤnkt die Grund ⸗Verfaſſung der General ⸗ Synode, 


Antwort 


auf eine Bittſchrift, welche von einem Mitgliede der Tenneffee Con⸗ 
ferenz an dieſe Synode, gerichtet worden. 


— 


An die Mitglieder der Tenneſſee Conferenz. 


Theure Bruder, 


>) ein Mitglied Ihres Koͤrpers, eine Bittſchrift an dieſe Synode, 
zu welcher wir gehdren, eingeſandt hat, und anzeigt, daß die 
darinnen enthaltenen Geſinnungen, auch von andern Gliedern Ihres 


angenehm ſeyn wuͤrde; ſo wurden Unterzeichnete als eine Committee 
ernannt, die verlangte Nachricht, Ihnen zu ertheilen, in der Hoff: 
nung, daß diefelbe beitragen moͤge, Eintracht und gutes Einverſtänd⸗ 
nip wieder herzuſtellen, welche ungluͤcklicherweiſe geftort worden 
ſind. 
Das Erſuchen des Verfaſſers der Bittſchrift, daß wir ein Urtheil 
uber die Reinheit der Lehre unſerer Brüder von Nord ⸗ Carolina fal- 
len ſollten, erachten wir nicht uͤbereinſtimmend mit den Grundſaͤtzen 
des Kirchenregiments, welche in unſerer Kirche obwalten; inſofern, 
als eine Synode keine Gerichtsbarkeit uber die andere hat, ſondern 
die Regierung einer jeden uber ſich ſelbſt, iſt entſcheidend und voll⸗ 
ſtaͤndig; jedoch mit Ausnahme der rathgebenden Verbindung 
mit der General⸗ Synode. Wenn daher die Synode von Nord⸗ 
Carolina vom Glauben abgewichen iſt, ſo iſt die General⸗ Synode 
der einzige Rechtsort, wo dieſelbe angeklagt werden kann, gemaͤß 
Art. III. Abſchnitt V. § 1. und ſelbſt jener Koͤrper kann nichts mehr 
thun, als ihre wohlüberlegte Meinung und Rath 
ertheilen. 

Was die Anfrage betrift, “ob die General⸗ Synode alle Lutheri⸗ 
ſchen Prediger und Gemeinen, in den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika, als unter ihrer Aufſicht und Gerichtsbarkeit ſtehend, aner⸗ 


ihre Gewalt auf ihren eigenen Koͤrper ein; und ſelbſt wenn ſie dies 
nicht thaͤte, fo wuͤrde der Verſuch von einem kirchlichen Koͤrper, 
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Gerichtsbarkeit über die anderen audguiben, welcher nicht in Ver⸗ 
bindung mit demſelben ſtünde, in unſerm Lande, wie ſich von ſelbſt 
verſteht, auf immer fruchtlos ablaufen und ungereimt ſeyn. Die 
General ⸗ Synode erkennt daher als Brüder und betrachtet als gil- 
tig, die Verhandlungen auch von ſolchen Luthetiſchen Predigern, die 
es nicht fir ſchicklich erachten, die Vortheile zu benutzen, welche aus 
dieſem General ⸗ Verein unſerer Kirche zufließen. 

Fur den wahren Sinn des Ausdrucks, in der Grund = Berfaf- 
fang der General Synode, daß, Jeſus Chriſtus das große Ober⸗ 
haupt ſeiner Kirche, ihr keine, u. ſ. w.“ verweiſen wir Sie auf uns 
ſere Formula des Kirchenregiments und der Kirchenzucht, wo der 
Sinn, beabſichtiget von den Verfaſſern, jener Conſtitution, beſtimm⸗ 
ter alſo ausgedrückt wird: Da Jeſus Chriſtus keine vollftandige 
noch beſondere Form zur Regierung und Ordnung ſeiner Kirche zu⸗ 
tͤͤckgelaſſen hat, fo iſt es die Pflicht jeder einzelnen Kirche, ſolche 
Einrichtungen zu machen, die derſelben, mit dem Geiſte und den 
Vorſchriften des Neuen Teſtaments, am uͤbereinſtimmigſten zu ſeyn 
ſcheinen, und am beſten eingerichtet ſind, die Wohlfahrt der Kirche 
Thriſti zu befördern.“ Cap. 1. Abſchnitt 5. Dieſe nemliche Stel⸗ 
le enthaͤlt ebenfalls eine Antwort auf verſchiedene Fragen, die Bezug 
auf etliche Theile unſerer Formula haben. In ſolchen Punkten, die 
nicht durch Gottes Wort ausdrücklich angegeben werden, haben wir 
der Vorſchrift unſers eigenen wohlerwogenen Urtheils gefolgt. 

Was die vermeinte Gewalt der General⸗Spnode betrift, neue 
Lehren in die Kirche einzuführen, fo wurden wir nicht einwilligen, 
wenn die General ⸗ Synode ſolche Gewalt ausuͤben wollte, zudem 
glaube wir auch nicht, daß ihr ſolche Gewalt, in ihrer Grund⸗Ver⸗ 
faffung, iſt gegeben worden. Die unveraͤnderte Augsburgiſche Con⸗ 
feßion, iſt die einzige Confeßion, welche dieſe Synode annimmt, 
oder, welche von unſerer Kirche in dieſem Lande angeuommen wor⸗ 
den iſt; und ſelbſt der Plan⸗Entwurf'“ meldet ausdridlid, 
Dag. 5. Abſchnitt 4. daß die General = Synode keine Gewalt habe, 
Veränderungen in Lehren zu machen, welche bisher in unſerer Kirche 
angenommen worden, und die Grund ⸗Verfaſſung der General: 
Synode, drückt den nemlichen Gedanken in nicht gar fo klaren Worten 
aus, in Art. 111. Abſchnitt 11. 8. 

Betreffend der Gemeinſchafts⸗Ausſchlieſſung u. ſ. w. folder 
Brüder, die von einigen Lehren der Augsburgiſchen Confeßion abwei⸗ 
den wurden, fo wird eine Unterſuchung der Grund: nn der 
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General⸗Synode Sie belehren, daß jener Korper nichts weiter als ei: 
ne rathgebende Verſammlung fen, und daher keine Macht ha: 
be, Prediger oder Laien für irgend ein Vergehen, von der Gemein⸗ 
ſchaft, auszuſchließen. Dieſe Gewalt behalt ausſchließlich jede 
einzelne Synode. Alles was die General⸗ Synode thun kann, iſt, 
wenn fie ſolche Abweichung wahrnehmen ſollte, ihren Rath der 
einzelnen Synode ertheilen; und die Beſchaffenheit des Raths, den 
fic geben würde, wird am beſten in ihren eigenen Worten ausgedruckt, 
welche in der Zuſchrift der letztgehaltenen General⸗ Synode enthal⸗ 
ten ſind: “ einen ketzeriſchen Menſchen, der eine Grund wahrheit lang: 
net, welche zum chriſtlichen Glauben weſentlich gehoͤret, find wir 
verbunden, nach der erſten und zweyt en Ermah⸗ 
nung, aus zuſchlieſſen.“ 

Indem wir Ihnen Nachricht uber alles ertheilt haben, was in der 
Bittſchrift verlangt worden iſt, ſo ſchließen wir, mit dem aufrichti⸗ 
gen und ernſtlichen Wunſche, daß dieſe Mittheilung alle Misdeutun⸗ 
gen beſeitigen moͤge, welche Sie, wie es ſcheint, hierüber hatten, 
und dazu beytragen, voͤllige Einigkeit und Eintracht in der Kirche, 
wieder herzuſtellen. 

Unterzeichnet auf Befehl 
der Synode. Abraham Reck, 
Samuel S. Schmucker. 
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MeifesBeridt. 


Die Herren Prediger Krauth und B. Kurtz, wurden von der Sy: 
node beſtimmt, Auszüge aus den Tagebuͤchern der Reiſe⸗Prediger zu 
verfertigen; erſterer aus dem Tagebuch des Herrn Medtard, und der 
andere aus dem des Herrn Littels, und ſelbige dem Sefretar, zum 
Einrücken, in die Verhandlungen, zuzuſenden. 


* 


Auszug aus dem Tagebuch des Herren 
J. Medtard s. 


Aus dieſem Tagebuch erhellet es, daß Bruder Medtard, zufolge 
der Beſtimmung von der Synode, anfangs im December, von Har: 
ſe abſetzte, um das ſeligmachende Evangelium in predigerloſen Ge⸗ 
genden der ſuͤdlichen Laudſchaften, zu predigen, von wo aus die 
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Stimme des Elendes und Mangels in geiſtlichen Sachen, an uns ers 
gangen worden war. Augewieſen auf 3 Monaten zu arbeiten, ver⸗ 
laͤngerte er betrachtlich die Zeit und die Gegenden ſeiner Geſchäͤfte, 


und kehrte erſt nach Verlauf von 8 Monaten zuruck, nachdem er ver⸗ 


ſchiedene der ſuͤdlichen und weſtlichen Staaten durchgereißt hatte. 
Einige Auszüge aus ſeinem Tagebuche, werden die Art ſeiner Be⸗ 
ſchaͤftigung erweiſen. Wohin er auch kam, in dem Gang ſeiner 
Geſandtiſchaft, war er bereit die unerſchoͤpflichen Reichthümer 
Chriſti, verlornen Sundern, zu verkuͤndigen, und im allgemeinen darf 
es geſagt werden, daß oͤfters Beweiſe von der Kraft der Wahrheit 
erfolgten, und das Heil theuererkaufter Seelen, befoͤrdert wurde. In 
vielen Gefahren und Schwierigkeiten, erfuhr unſer lieber Bruder, 
den Beiſtand ſeines Meiſters, und oft wurde er gedrungen, wenn er 
uͤber die beſondere Erweiſungen ſeiner vaͤterlichen Vorſehung nach 
dachte, Ihm Lob und Dank, darzubringen. Nachdem er Virginien 
durchgereißt und in Martinsburg, Schepherdstaun, Winſcheſter, 
Neu⸗Market und Staunton geprediget hatte, ſo langte er zu Salem 
an, dem Wohnorte des Ehrw. Herrn Schobers, von welchem er auß 
Verordnung von der Synode, Anweiſung, ſeine Reiſe betreffend, 
erhalten follte. 

Dienſtags, December Often, 1823. Ich verließ Salem dieſen 
Morgen, um eine Leichen⸗Predigt 4 Meilen von der Stadt zu halten. 

Den 1 Jenner, 1824. Heute predigte ich zu einer kleinen Ver⸗ 
ſammlung in Paſtor Schobers Kirche; obſchon wenige beiwohnten, 
fo hat GOtt verheißen, daß fein Wort nicht leer zuruͤckkehren ſoll. 
Sonntags den 4 Jenner. Heute Morgen begleitete mich Herr Miller 
nach Lexington, wo ich zu einer großen Verſammlung predigte. Nach 
beendigtem GOttesdienſte, begleitete ich eine Leiche mit Herrn Mil⸗ 
ler, und nachdem er geprdiget hatte, beſchloß ich mit einigen Bemer⸗ 
kungen, welche eindrucksvoll und nuͤtzlich fir das Volk zu ſeyn ſchie⸗ 
nen. Deu 9 Jenner. Ich langte dieſen Abend an dem Hauſe des 
Ehrw. Herrn Storchs an, der einer der Vater der Kirche in diefer 
Landſchaft iſt. Den 10. Heute Morgen beſuchte ich den Ehrw. Hru. 
Daniel Scherer. Den 11. Predigte heute fir, Herrn Scherer zu 
einer kleinen, aber aufmerkſamen, Verſammlung, welche wie ich hoffe 


durchs Wort genibet wurde. Den 12. Gieng heute mit Herrn 


Scherer nach Salisbury. Den 14. Blieb in der Stadt und aſſiſtirte 


in einer Betſtunde. O daß das Predigen, das Beten und die Ver⸗ : 


mahnungen, doch nicht umſonſt wären! Den 17. Kehrte dieſen 
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Morgen nach Salisbury zurück. Den 19. Predigte heute zweymal 
in Salisbury vor großen Verſammlungen, und brachte den Abend bey 
dem Ehrw. Dr. Friemann zu, in dem ich einen ſehr angenehmen 
Mann fand. Den 20. Heute Morgen war ich beſchaftiget Anſtalten 
fir einen unſerer Prediger zu machen, die Gemeine in Salisbury an⸗ 
unehmen — es gelang mir. Herr Socke, welcher auf eine gewiſſe 
Art die Kirche eignet, willigte ein, fie aufzugeben und fiir die Bezah⸗ 

lung derſelben zu warten. 

Lincolnton, den Sten Februar. Heute Morgen predigte ich vor 

einer großen Verſammlung, die Leute waren ſehr aufmerkſam, und, 
wie ich hoffe, durch das Wort genutzet. Nach dem Gottesdienſte, 
ſpeiſete ich zu Mittag mit Herrn Berton. Abends predigte ich wie⸗ 
der, die Verſammlung war zahlreich und aufmerkſam. Moͤge die 
Feierlichkeit von dieſer Gelegenheit fortwähren, bis Jeſus Chriſtus 
der Lieblings = Gegenftand aller Menſchen ſeyn wird. Die Ein⸗ 
wohner von Lincolnton find gefaͤllig, gafifrey und liebreich. Nach⸗ 
dem ich 2 oder 3 mal geprediget hatte, konnte ich fie nicht ohne 
Schwierigkeit verlaſſen. Ich hatte mir vorgenommen etliche Wo⸗ 
chen da zu bleiben, und junge Leute zu unterrichten, allein wegen be⸗ 
ſondern Urſachen unterließ ichs. 
Den 10ten Marz. Heute Morgen gieng ich nach Lexington 
Courthaus, wo ich vor einer zahlreichen Verſammlung predigte. 
Abends beſtellte ich eine Verſammlung an Hrn. Metz's Haus, ziem⸗ 
lich viele fanden fic) ein. Ich erflarte ihnen eine Schriftſtelle, und 
fuͤhlte viele Freimuͤthigkeit im Reden. Die Wirkung auf die Zuhdrer 
war ſtark; eine große Andacht herrſchte, und ich hoffe, daß der Saa⸗ 
me bald in gottſeligen Werken hervorgehen moͤge. ; 

Den 12ten Marz. Predigte an der Sandy Run zu wenigen 
Leuten, jedoch nicht ohne Ruͤhrung. Ich fuͤhlte Freimuͤthigkeit im 
Reden, und die Zuhdrer weinten ſehr. Moͤge ihre Traurigkeit eine 
Reue zum Leben hervorbringen! 

Maͤrz 17. Ich langte ungefehr um 4 Uhr zu Charleſton an 
und kehrte bey Herrn Bachman ein, fand ihn aber nicht zu Hauſe, 
Abends kam er heim. 18ten, erklaͤrte dieſen Abend eine Schrift⸗ 
ſtelle. 21ſten, predigte heute zweimal vor zahlreichen Verſamm⸗ 
lungen. 

Ebenezer, den ten April. Ich langte ungefehr um 8 Uhr an, 
und kehrte bey dem jungen Herrn Bergman ein. 7ten. Predigte 
dieſen Morgen vor einer kleinen Verſammlung in der Ebenezer Kir⸗ 
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che. Den 2lſten. Ich wohnte einer Verſammlung Indianer bey, 
und redete durch einen Dollmetſcher zu ihnen; ſie waren ſehr auf⸗ 
merkſam, und achteten mehr auf dasjenige was ich zu ihnen ſagte, 
als viele weiſſe Leute thun. Abends gieng ich zu einer Indianer 
Hochzeit, 8 Paar wurden verheyrathet. 24ſten. Langte zu Brä⸗ 
nerd dieſen Abend an; nach dem Abendeſſen wurde eine Betſiunde 
gehalten, und zwar mit Nutzen, wie ich hoffe, fuͤr mich, die India⸗ 
ner und die weiſſen Leute die beiwohnten. 

Den Often April. Dieſen Morgen hoͤrte ich von einer deutſchen 
Anſiedelung, ging dahin und kehrte bey Hrn. Schopner ein. 

May 3. Gieng nad) Shelbyville dieſen Morgen, und machte 
eine Beſtellung. Stew. Predigte dieſen Morgen i in der Kirche an 
der Duck Crick, hoffe nuͤtzlich. 

Lown Gemeine, Samſtags, 29, May. Heute Morgen hielt 
ich eine Vorbereitungspredigt, indem auf den folgenden Tag das 
heilige Abendmahl ausgetheilt werden ſoll; eine ziemliche Anzahl 
kamen herbey, große Aufmerkſamkeit herrſchte und ich hoffe mit 
Nutzen. 30ſten. Heute Vormittag verſammelte ſich eine große 
Anzahl Menſchen, und ich predigte uͤber die Worte: “ Dieſes thut 
zu meinem Gedaͤchtniß.“ 


Die Gemeine war ſehr aufmerkſam. Nach der Predigt ſtellten 
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° fic) die Abendmahlsgäſte um den Altar und ich bemuͤhete mich ihre 

3 Andacht durch erweckliche Bemerkungen rege zu erhalten. Große 

d Feierlichkeit herrſchte, viele Thranen floſſen, und die Kinder Zions 

r wurden von der Liebe ihres Koͤniges durchdrungen. 

is Den G6ten Juny. Predigte dieſen Vermittag vor einer zahlrei⸗ 
chen Verſammlung in Hrn. Schopner's Kirche. Die Leute achteten 


n auf das was geſagt wurde, und ich hoffe viel Nutzen iſt geſtiftet wor⸗ 
den. gten. Hielt meine letzte Predigt in Thomſons Kirche, die 
Witterung war ungunſtig, doch wohnten viele bey. Der Gegen⸗ 
ſtand war feierlich und erhaben, und viele wurden ſehr geruͤhrt. 
I7ten. Langte diefen Morgen in Schaͤkerstaun an; ich ſchickte fir 
einen ihrer Prediger — zwey erſchienen ſogleich. Wir disputirten 
miteinander bis ſpaͤt im Nachmittage. 18ten. Heute Morgen 
nahm mich einer der Prediger die Stadt, Garten, Kirche, u. ſ. w. 
zu beſehen. 19:en. Verbrachte dieſen Tag in Unterredung und 
Disputation mit ihnen zu. 20ſten. Wohnte einer Privat = Bers 
ſammlung der Schäkers bey; fie fingen mit Geſang an, worauf eine 
kurze Rede von einem ihrer Prediger folgte, und mit Tanzen be⸗ 
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ſchloſſen. Sie find arbeit ſam und zierlich, leben in Eintracht, ſingen 
gut, find aber keineswegs wohlthaͤtig. Sie glauben, Seligkeit fey 
bey ihnen allein zu finden. | 

Den 27ſten Juny. Langte zu Cincinnati an und beſuchte den 
Hrn. Prediger Mayer. 

July, 7. Dieſen Morgen reißte ich nach dane ab, kehrte 
bey Hru. Steck ein, fand ihn aber nicht zu Hauſe. Abends kam er 
heim und wir hatten eine Unterredung. 

Ich langte am Yen zu Somerſet an und wurde von dem Herrn 
Prediger Henkel freundſchaftlich aufgenommen. 

10ten. Hielt heute eine Abendmahlspredigt fir Hrn. Henkel. 
1iten. Predigte heute noch einmal fir Hrn. Henkel. 

Cumberland, den 14. Auguſt. Predigte Nachmittags fir Hrn. 
Prediger Heyer vor einer gedrangten Verſammlung. Von Cumber⸗ 
land reißte ich uͤber Haͤgerſtadt nach Friedrichſtadt, dem Ort wo ich 
abgereißt war. 

Es erhellet, daß wahrend der Reiſe des Hrn. Medtard, er zwi⸗ 
ſchen 60 und 70 mal geprediget hat, gab zu verſchiedenen malen Er⸗ 
klaͤrungen uber Schriftſtellen und hielt mehrmals Bet = und Erbau⸗ 
ungsſtunden. 


ILL 


Der Sekretär erhielt von Herrn Prediger B. Kurtz einen Brief, 
welcher den nachfolgenden Bericht der Reiſe des Herrn Predigers 
Lttel enthielt, nebſt Anzeige, daß uͤberhaͤufte Amisgeſchafte und Un⸗ 
paͤßlichkeit in ſeiner Familie, ihn verhindert habe, eine vollftandigere 
und ordentlicbere Darſtellung der Arbeiten unſers Bruders Littel ein⸗ 
zuhaudigen. 


Aus dem Tagebuch des Herrn Littel erhellet, daß er ohne Verzug 
durch Virginien nach Salem in Nord⸗Carolina reißte, und ſeiner 
Vorſchrift gemäß, beſtimmte Anweiſung von dem Ehrw. Herrn 
Schober, betreffend die Gegend ſeiner Arbeiten erhielt. Nachdem 
ich meine Anweiſung erhalten hatte — ſagt Herr Littel — fing ich 
ohne Verzug die Arbeit an, welche mir zu verrichten, gegeben war. 
Sobald ich in Noane County, N. C. ankam, fand ich vieles zu thun. 
Die Leute an einigen Oertern hatten wenig oder gar keine Predigten. 
Einige fand ich ſo arm, daß ſie nicht einmal Kleider hatten, in welchen 
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fie gewünſcht hatten in die Verſammlung zu kommen, daher giengen 


ſie nicht, und folglich konnten fie nichts von dem Freund der Sünder, 


dem Erldſer der Welt, hören. Ich befand mich daher unter der 
Nothwendigkeit, zu thun wie die Apoſtel thaten“ von Haus zu Haus 
zu lehren,“ beſonders, da ich zu dieſer Zeit, in der Woche, nicht be⸗ 
quem eine Gemeine, zuſammen bringen konnte; dieweil die Leute ihr 
Land far Welſchkorn zubereiteten. Dies war meine groͤßte Schwie⸗ 
rigkeit. Die Leute erſcheinen nur Sonntags, und daher waren meine 
Arbeiten nicht fo allgemein nuͤtzlich. Um Ihnen eine Vorſtellung 
zu geben, in welch einem Zuſtand des faſt gänzlichen Mangels, was 
die Gnadenmittel betrift, ja felbfi die noͤthigſten Beduͤrfniſſe des Le⸗ 
bens, viele Leute ſich befinden; fo will ich Ihnen eine Beſchreibung 
von einer Familie, die ich Befucht habe, geben. Nachdem ich den 
ganzen Tag geritten hatte, fo winfdte ich Abends das Haus des 
Herrn Glück, eines Lutheraners, an den ich empfohlen war, zu finden. 
Ich verirrte mich — die Nacht uͤbernahm mich — und ich war — ein 
Fremdling in einem fremden Lande. Ich ritt im finſtern nicht wiſſend 
wo ich hingieng. Endlich traf ich eine alte Frau an, die von Hauſe 
geweſen, ihren Sohn zu beſuchen. Ich fagte ihr, daß ich ein Reiſe⸗ 
Prediger ware, und fragte fie, ob fle nicht wußte wo ich uͤbernachten 
koͤnnte, und fügte hinzu, ich fey ein Sen und hatte mich ver⸗ 
irrt. Sie ſagte mir ich konnte bey ihr Neiben; ich dankte ihr und 
dankte GOtt, daß er mich an ein Haus gebracht habe. Die alte 
Frau, eine Witwe, und ihre Tochter gaben ſich Muͤhe alles ſo ange⸗ 
nehm und bequem fir mich zu machen als ihre beſchraͤnkte Lage und 
Umſtände es zulieſſen. Sie gaben mir zu eſſen fo wie fie es hatten, 


und da ich ſehr mide war, fo laſ' ich ein Kapitel, fang ein Lied, that 


ein Gebet und begab mich zur Ruhe. Am naͤchſten Morgen erwach⸗ 
te ich ganz erquickt, und noch immer regnete es. Nach dem Mor⸗ 
gen Eſſen — denn ich betrachtete dies als die ſchicklichſte Zeit, mei⸗ 
nen Unterricht zu ertheilen, unter dem Wunſche, daß wenn ich das 
Haus verließe, die Leute unter dem auf ſie gemachten Eindrucke ver⸗ 
bleiben mochten — hieß ich die Familie zuſammen kommen, und rez 
dete mit Ihnen auf eine vertraute Weiſe Uber Religionsſachen; ſprach 
von einem zukünftigen Leben, und der Nothwendigkeit der Buſſe und 
Heiligkeit, um uns fir jenes Leben geſchickt zu machen; Vom Gebet, 
Wach ſamkeit aber unſer Herz und Zunge, u. ſ. w. Wir fungen alse 
dann ein Lied und betete nochmals mit Ihnen. Ich richtete mein 
Gebet beſonders nach der Lage und den Umſtaͤnden der Familie ein — 
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eine Witwe und alt — eine Tochter und jung — beide wurden ſehr 
gerührt. Bis jetzt hatten ſie ſich wenig um Religion bekümmert, 
indem ſie keine Gelegenheit hatten, in die Kirche gehen zu koͤnnen. 
Die bejahrte Frau ward gedankenvoll, und die Tochter auſſerordent⸗ 
lich geruͤhrt — und haufige Thraͤnen fielen in großen Tropfen herab. 
Nachdem ich ihnen die noͤthige Aufmunterung gegeben hatte, auf die 
goͤttliche Verheiſſungen, dem Blut und dem Verdienſte des liebevol⸗ 
len und theuren Erldfers ihr Vertrauen zu ſetzen, fo empfahl ich fie 
Gott — gab ihnen den Segen — ſagte ihnen Lebewohl, indem ich 
ihnen andeutete, daß ich fie nicht wieder ſehen wurde, bis einſtes vor 
Jehovah's Richterſtuhle — und verließ ſie. 


Aus dem Hberhauptigen Inhalte Hon Herrn Littels Tagebuch, 
erhellet es, daß ſeine Zuhoͤrer oͤfters wahrend ſeiner Predigt geruͤhrt 
wurden; daß diejenigen mit denen er ſich uͤber die Luth. Kirche be⸗ 
ſprach, insgemein ihren voͤlligen Beifall, betreffend ihrer Lehren, Rez 
gierung, Kirchenzucht u. ſ. w. zu erkennen gaben; daß er mehrere 
Städte und Nachbarſchaften antraf, welche zum Theil von Luthera⸗ 
ner oder Abkoͤmmlingen der Lutheraner bewohnt find, die ſehr gerne 
einen eifrigen und treuen Prediger verſorgen wurden, wenn fie mit 
einem aus dem Schooße der Luth. Kirche verſorgt werden koͤnnten; 
daß an einigen Oertern die deute ſehr ungern von ihm ſchieden, indem 
fie die Aufrichtigkeit ihres Glaubens mit thranenden Augen zu erken⸗ 
nen gaben; daß in vielen Gegenden die Glieder unſerer Kirche es 
ſehr beklagen, daß das Evangelium und die Gnadenmittel ihnen von 
Luth. Predigern nicht dargereicht werde; daß vorzuͤglich in Salis⸗ 
bury ein rechtſchaffener Prediger ſehr brauchbar in Fdrderung der 
Wahrheit ſeyn, und ordentlich verſorgt werden würde. Es erhellet 
ebenfalls, daß Hr. Littel ſich ſehr bemuͤhete Gutes zu ſtiften, und 


den wicht gen Endzweck ſeiner Reiſe auszufuͤhren. Er predigte zu 


rechter Zeit und zur Unzeit, oͤffentlich und von Haus zu Haus, in der 
Wildniß und in einſamen Oertern, fo wie auch in kleinen und großen 


Städten.“ 
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